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Mit dem Cloud-Service „Office 365“ bietet
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Internet zur Miete an.
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auf mehr Rechte.

Titel SAP
entdeckt
Kunden

Kleine Helfer 22

Übersichtliche Navigation mit Quattro-
Dateiexplorer; Browser-Kompatibilität
online testen.

Entwickeln ohne Codieren 24
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Reine Virtualisierungssoftware ist Com-
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Plattform über neue Middleware-Anwen-
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dend, aber unverzichtbar. Projekte bei RWE,
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Die Einkommen der IT-Manager stiegen in
diesem Jahr um 5,2 Prozent, die der Fach-
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Der Branchenverband Bitkom und die IG
Metall haben die „Initiative IT 50plus“ ins
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Die reichsten IT-Unternehmer

Auch deutsche Unternehmer sind mit

IT reich geworden. Wir stellen die zehn

zahlungskräftigsten vor.
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CW-Kolumne

Miteinander statt gegeneinander

Bescheiden, kompetent und mit der ty-
pisch skandinavischen Lockerheit – so

tritt er auf, der neue SAP-Co-Vorstand Jim
Hagemann Snabe (Interview siehe Seite
16). Die Herzen der Anwender fliegen ihm
deshalb noch nicht zu. Dazu ist in der Ära
Léo Apotheker – man denke an die will-
kürliche Erhöhung der Wartungsgebühren
– zu viel Porzellan zerschlagen worden.
Komplexe Systeme, Qualitätsprobleme und
unübersichtliche Preisstrukturen sind
auch jetzt noch Hürden, die jeder Charme-
offensive im Weg stehen.

Und doch lässt sich feststellen: Gemein-
sam mit Bill McDermott an der Konzern-
spitze ist Snabe ein Neuanfang geglückt.
Der Grund dafür ist die Offenheit, mit der
SAP ihren Kunden neuerdings begegnet.
„Wir wollten mit unseren Produkten
schnell auf den Markt kommen. Dadurch
haben wir uns in der Entwicklung Inkon-
sistenzen erlaubt. Das war ein Fehler“,
sagt Snabe beispielsweise zum Thema
Komplexität.Von früheren SAP-Chefs hät-
te man so einen Satz nicht gehört.

„Wenn die In-Memory-Technik ein wirk-
licher ‚Game-Changer’ ist, dann habe ich
die Möglichkeit, damit Geschäfte zu ma-
chen. Sonst habe ich nur ein Forschungs-
projekt“, kommentiert der Däne ganz

pragmatisch das Lieblingsprojekt seines
Aufsichtsratschefs Hasso Plattner. Ange-
sprochen auf die allzu lange Preisliste für
SAP-Produkte, der Anwender kaum noch
folgen können, sagt Snabe, Jahr für Jahr
wolle man sich „ein wenig bessern“. Eine
Revolution sei nicht zu erwarten, nur eine
Evolution.

Mit diesem neuen Stil trägt Snabe dazu
bei, dass SAP wieder glaubwürdiger wird
und die Kunden verlorenes Vertrauen zu-
rückgewinnen. Wie wichtig das ist, zeigen
die Aussagen mancher Anwender, die sich
in der Deutschsprachigen SAP-Anwender-
gruppe (Seite 20), aber auch in diversen
Anwender- und CIO-Gremien organisieren.
Sie haben SAP in den letzten Jahren eher
als Gegner wahrgenommen, gegen den
Schlachten gewonnen werden mussten,
denn als Partner, der
ihnen weiterhilft. Die
Zeit der Konfrontation
scheint jetzt zu Ende
zu sein.

Heinrich Vaske

Chefredakteur CW

„Microsoft liefert mit Windows Phone 7 un-

erklärlicherweise einige Schlüsselfunktionen

nicht mit, die bei konkurrierenden Geräten

bereits Standard sind oder es bald werden.

Bei diesen fehlenden Features handelt es

sich um Copy and Paste, visuelle Voice-

Mail, Multitasking für Drittanwendungen,

Videotelefonie sowie die Fähigkeit, via

Smartphone andere Geräte mit dem Inter-

net zu verbinden.“

„Wall Street Journal“ sieht sich

Windows Phone 7 an

„Unterrichten, be-

raten, überzeugen,

unterstützen und

erziehen Sie den

nächsten Business-Manager,

für den Sie arbeiten werden.”

Mark Raskino, Vice President Gartner,

sieht Chancen für CIOs, von künftigen

CEOs besser verstanden zu werden

„Was Steve Jobs‘ Methode von der ande-

rer Manager unterscheidet, ist: Er war im-

mer davon überzeugt, dass die wichtigsten

Entscheidungen nicht die Dinge betreffen,

die man tun, sondern die, die man lassen

will. Er ist ein Minimalist. Ich war einmal in

Steves Haus – er hatte fast keine Möbel drin!

Alles, was er besaß, war ein Bild von Ein-

stein, den er sehr bewunderte, eine Tiffany-

Lampe, einen Stuhl und ein Bett. Es interes-

sierte ihn nicht, viele Dinge um sich zu ha-

ben, aber er war sehr sorgfältig in der Aus-

wahl dessen, womit er sich einrichtete.“

„Business Week” befragt Ex-Apple-Chef

John Sculley über Steve Jobs

„Nach der Aufregung der vergangenen Mo-

nate ist die Zahl der Widersprüche deutlich

geringer ausgefallen, als es einige Umfra-

gen nahelegten. So hatte eine Emnid-Erhe-

bung im Auftrag der ,Bild am Sonntag‘ er-

geben, 52 Prozent der Deutschen seien ge-

gen die Abbildung ihrer Wohnung oder ih-

res Hauses in Street View. Google habe ex-

akt 244.237 Anträge erhalten, schrieb der

verantwortliche Produktmanager Andreas

Türk. Das entspreche 2,89 Prozent der

Haushalte in den 20 Städten.”

„Spiegel Online“ bilanziert

Google-Street-View-Widersprüche

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

Die Nominierten für den „GreenIT Best
Practice Award 2010“ stehen fest: 35

Wettbewerbsbeiträge für die Endausschei-
dung kamen auf die Shortlist, 13 letztlich

in die Finalrunde. Insgesamt bewarben sich
rund 80 Kandidaten in den drei Kategorien
„Energieeffiziente IT-Systeme“, „Unterneh-
men (Enterprise)“ und „Visionen“. Zudem
wird am 3. November 2010 im Rahmen des
„GreenIT-Kongresses“ in Berlin auch ein
Sonderpreisträger bekannt gegeben.

Bundesregierung engagiert sich

Überreicht werden die Preise von der IT-
Beauftragten der Bundesregierung, Staats-
sekretärin Cornelia Rogall-Grothe, und den
Jury-Mitgliedern. Rogall-Grothe ist zugleich
Schirmherrin des Wettbewerbs.

Die Preisverleihung findet im Berliner
Umspannwerk Kreuzberg statt und ist in
den ganztägigen „GreenIT-Kongress“ ein-
gebettet. (jm)

Jury nominiert die grünsten ITK-Konzepte

Die Jury des GreenIT Best Practice Award hat 13

Kandidaten für das große Finale in Berlin ausgewählt.

Die Jury

• Hans-Joachim Popp, CIO beim

Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-

fahrt und Jury-Vorsitzender.

• Rudolf Herlitze, CIO beim Bundes-

umweltministerium.

• Thomas Schott, CIO bei der Rehau AG.

• Jürgen Sturm, CIO bei der Bosch und

Siemens Hausgeräte GmbH.

• Heinrich Vaske, Chefredakteur der

COMPUTERWOCHE.
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Wie beurteilen deutsche IT-Verantwort-

liche die wirtschaftliche Lage ihrer

Unternehmen nach der Krise?Welches sind

jetzt die drängendsten Anforderungen des

Business an die IT?Wie entwickeln sich die

Budgets, und welche Zukunft hat die inter-

ne IT im Zeitalter von Cloud Computing und

Virtualisierung?

Diesen und

weiteren Fra-

gen geht der

IT-Kompass

nach, den die C

gemeinsam mit dem Marktforschungs- und

Beratungsunternehmen IDC nun zum zwei-

ten Mal organisiert. Mit dem IT-Kompass

2011 wollen wir ein aktuelles Stimmungs-

bild deutscher IT-Anwenderunternehmen

zeichnen. Dazu sind wir auf Ihre Hilfe an-

gewiesen.

Der IT-Kompass 2011 beleuchtet nicht

nur die wichtigsten Hardware-, Soft-

ware- und Services-Themen, sondern

untersucht auch, wie zufrieden die Anwen-

der mit ihren Lieferanten sind. Hinzu kom-

men detaillierte Angaben zur Rolle der

IT in der Unternehmensstrategie und

zumThema Innovationen und Zukunftsstra-

tegien.

Machen Sie mit und gewinnen Sie Preise im

Wert von mehr als 500 Euro!

Den Fragebogen finden Sie über:

www.computerwoche.de oder direkt:

http://w.idg.de/dxyG9d

IT-Kompass 2011 – machen Sie mit!
Zum zweiten Mal starten IDC und die COMPUTERWOCHE die

deutsche Anwenderstudie IT-Kompass. Machen Sie mit und gewinnen Sie!

Mitmachen und gewinnen

Unter den Umfrageteilnehmern, die den Fra-

gebogen komplett ausfüllen, verlosen wir

Preise im Gesamtwert von mehr als 500 Euro.

1. Preis: Livescribe Smartpen Echo 8GB

Pro Pack

Der Smartpen bietet ein elegantes, ergono-

misches Design mit weichem Gummigriff,

einen ARM-9-Prozessor, ein 96x18-OLED-Dis-

play und eine Hochgeschwindig-

keits-Infrarotkamera (über 70 Bilder

pro Sekunde). Zum Lieferumfang ge-

hört unter anderem ein Micro-USB-

Kabel, die Schrifterkennungssoftware

(OCR) MyScript und ein 3D-Surround

Kopfhörer.

2. und 3. Preis: je ein Livescribe Pulse

4GB EFIGS

Neben einem 96x18-OLED-Display ist der

Smartpen mit einer Highspeed-Infrarot-

Kamera und 4 GB Arbeitsspeicher ausge-

stattet. Zum Lieferumfang gehören unter

anderem eine Smartpen-Tasche und ein

3D-Recording-Headset.

Rund 843.000 Spezialisten sind in der

IT-Branche beschäftigt. Das sind 8000

mehr als noch vor einem Jahr.Aktuell sind

laut einer repräsentativen Umfrage unter

1500 Unternehmen (IT-Anbieter und An-

wenderunternehmen) im Auftrag des Bit-

kom 28.000 Stellen für IT-Spezialisten in

Deutschland offen. 11.200 Kräfte würden

in den Kernbranchen Informationstechnik

undTelekommunikation (ITK) gesucht. Da-

von entfallen 350 Offerten auf TK-Dienste,

1350 auf Hardware und 9500 auf den Be-

reich Software und Services, der die letzten

Jahre kontinuierlich an Bedeutung gewon-

nen hat. 16.800Arbeitsplätze sind in Anwen-

derunternehmen zu besetzen. Die IT-Anbie-

ter suchen in erster Linie Softwareentwick-

ler. 80 Prozent der Befragten benötigen

Programmierer, ein Drittel Marketing- und

Vertriebsmitarbeiter und 27 Prozent Bera-

ter. Anwenderunternehmen haben andere

Prioritäten. Sie stellen vor allem Support-

und IT-Administrationsmitarbeiter ein. Nur

13 Prozent der Firmen suchten Entwickler.

Für Bitkom-Präsident August-Wilhelm

Scheer ist der Expertenmangel unüberseh-

bar, er spricht von einem strukturellen Pro-

blem, das von der Wirtschaftskrise nur

vorübergehend gemildert wurde. „Mit der

konjunkturellen Erholung kommt das Fach-

kräfteproblem mit voller Wucht zurück“,

sagte er anlässlich der Vorstellung der Um-

frage seines Verbandes in Berlin.

Ursachen für den Expertenmangel sehen

die Unternehmen im steigenden Bedarf an

hochqualifizierten Mitarbeitern und gleich-

zeitigen Schwächen im deutschen Bildungs-

wesen. Die Anforderungen an die Bewerber

wüchsen stetig mit der technischen Ent-

wicklung, die Hochschulen könnten diesen

Bedarf angesichts der geringen Absolven-

tenzahlen aber schon seit Jahren nicht

mehr decken.

Die Befragten gaben an, dass 49 Prozent

ihrer IT-Mitarbeiter einen Hochschulab-

schluss vorweisen können, 17 Prozent sind

Quereinsteiger. In fünf Jahren werden 55

Prozent einen Hochschulabschluss besitzen

und nur noch neun Prozent als Quereinstei-

ger in der IT beginnen. (hk)

Rekordbeschäftigung in der IT-Branche
In Deutschland fehlen 28.000 IT-Spezialisten, und die Chancen für Entwickler

sind bestens, lautet das Ergebnis einer aktuellen Bitkom-Umfrage.

August-Wilhelm Scheer,

Bitkom-Präsident:

„Das Fachkräfteproblem

kommt mit voller Wucht

zurück.“

Der Livescripe Smartpen nimmt das

gesprochene Wort auf und ver-

knüpft diese Aufnahmen mit

handschriftlichen Noti-

zen, die der Stift als

Grafik einscannt.
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Anwender wollen mehr Geld dafür ausgeben, Kunden zu gewinnen und zu binden.

N
achdem die Firmen im vergangenen
Jahr ihr Augenmerk in erster Linie
auf Kostensenkungen gelegt hatten,

scheint nun das Geld wieder lockerer zu
sitzen. Es geht vor allem darum, die eigenen
Geschäfte am Laufen zu halten und damit
wieder stärker die Kunden in den Fokus zu
rücken. Das macht sich auch in den Investi-
tionsplänen bemerkbar. Laut einer Umfrage
des Beratungshauses i2s wollen mehr als
die Hälfte der knapp 250 befragten Anwen-
derunternehmen aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz in den kommenden
15 Monaten ihre Customer-Relationship-
Management-Systeme (CRM) ausbauen.

Bei CRM zählt nicht nur die Technik

„Insbesondere die Bereiche Mobile CRM,
Order-Management und Marketing-Automa-
tion stehen bei den Anwendern ganz oben
auf der Prioritätenliste“, beschreibt Frank
Naujoks, Director Research bei i2s, die ak-
tuellen Investitionspläne.Als wichtigste Ziele
von CRM-Projekten nennen die Anwender
demAnalysten zufolge bessere Daten, mehr
Umsatz, Erschließung neuer Märkte und
neue Kunden. Bei der Auswahl der Software
ständen Kriterien wie Funktionsumfang,
Preis und die Akzeptanz bei den Anwendern
im Mittelpunkt des Interesses.
Insgesamt scheinen sich die Verantwort-

lichen in den Unternehmen im Rahmen
ihrer CRM-Projekte nicht mehr nur auf die
technischen Aspekte zu kaprizieren. Gefragt
nach ihren Empfehlungen, wie Vorhaben
rund um das Kunden-Management ange-
gangen werden sollten, nannten fast drei
Viertel der Befragten die Einbindung des
Topmanagements, umfassende Mitarbeiter-

informationen sowie die frühzeitige Einbin-
dung der betroffenen Abteilungen als wich-
tigste Erfolgsfaktoren. Naujoks empfiehlt
den Anwendern darüber hinaus, CRM-Pro-
jekte nicht an der IT-Abteilung vorbei
durchzudrücken. Spätestens wenn es um
die Integration mit anderen Business-Soft-
warekomponenten geht, braucht man die
eigene IT schließlich wieder.
Für die CRM-Anbieter gibt es jedoch an

der einen oder anderen Stelle noch einige
Hausaufgaben zu erledigen. So hat sich laut
der Anwenderbefragung die Zufriedenheit
mit den CRM-Lösungen leicht um 0,3 Pro-
zentpunkte verschlechtert. Naujoks spricht
von einer Gesamtnote von „gut minus“.
Aber auch auf Seiten der Anwenderunter-
nehmen gibt es noch einiges zu tun. Zwar
setzen sich Standardlösungen im CRM-Um-
feld weiter durch. Laut Umfrage arbeitet
aber immer noch fast ein Drittel der be-
fragten Unternehmen mit Hilfswerkzeugen
rund um Excel und Access beziehungswei-
se mit Eigenentwicklungen.
Zu kämpfen haben viele Anwender nach

wie vor mit der schlechten Datenqualität
– Naujoks zufolge das größte Problem bei
CRM-Projekten. Daher dürften in Zukunft
verstärkt Tools für Extract,Transform, Load

(ETL) und das Master-Data-Management
(MDM) gefragt sein. Der Experte geht ferner
davon aus, dass Software-as-a-Service-An-
gebote im CRM-Geschäft weiter an Einfluss
gewinnen werden. Gerade neue CRM-on-
Demand-Lösungen von Microsoft und SAP,
die in den nächstenWochen auf den Markt
kommen sollen, könnten diesem Marktseg-
ment zusätzlichen Schub verleihen. Auch
der Social-Media-Hype im CRM-Umfeld
werde zunehmen, glaubt Naujoks. Zwar
gebe es derzeit nur wenige Projekte, aller-
dings wachse das Interesse der Anwender.
Der i2s-Experte empfiehlt, entsprechende
Social-Media-Initiativen gut zu planen und
auch mit genug Personal und Geld auszu-
statten. o

Anwender investieren in CRM

Von Martin Bayer*

Vollbeilage: COMPUTERWOCHE

„Young Professional“

Teilbeihefter: COMPUTERWOCHE

„Mittelstand“

Beilagenhinweis

Empfehlungen für CRM-Projekte
CRM-Projekte brauchen breite Unterstützung in den Firmen. Anwender empfehlen

deshalb, Management, Abteilungen und Mitarbeiter einzubinden.

Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen möglich; Quelle: i2s GmbH

Topmanagement
aktiv einbinden

Umfassend die Mitarbeiter
informieren und ins Boot holen

Alle betroffenen Abteilungen
frühzeitig einbeziehen

Die Einstellung der Mitarbeiter
zum Kunden ändern

Radikal auf Kundenorientierung
setzen

Nur branchenerfahrene
Berater nehmen

72

71

71

49

23

22

Externe Hilfe zur
Prozessorganisation holen 18

Frank Naujoks,

Research Direc-

tor von i2s, zu

den Wünschen

der CRM-An-

wender: „Bes-

sere Daten,

mehr Umsatz,

Erschließung

neuer Märkte

und neue Kun-

den.“

*Martin Bayer

mbayer@computerwoche.de
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Nach einer Online-Umfrage von Avira zum neuen Personalausweis,

der ab 1. November ausgegeben wird, überwiegt bei deutschen

Surfern die Skepsis. Fast die Hälfte der 961 Teilnehmer gaben an,

dass sie dem neuen Personalausweis skeptisch gegenüberstehen.

Sie wollen ihn vorerst nicht beantragen. Immerhin 37 Prozent sind

davon überzeugt, dass es nur eine Frage der Zeit sei, bis das Aus-

weisdokument von Cyber-Kriminellen geknackt werde. Deshalb

wollen sie den Ausweis online nicht als Identitätsnachweis nutzen.

Lediglich sieben Prozent bekundeten bei der Avira-Erhebung, die

im September 2010 stattfand, volles Vertrauen in den neuen Aus-

weis.

Das Bundesinnenministerium will durch Begleitstudien einen an-

deren Eindruck gewonnen haben. Danach steht nur ein kleiner

Teil der Bevölkerung dem neuen Dokument kritisch gegenüber.

Allerdings sind Studien zum neuen Personalausweis derzeit allge-

mein mit Vorsicht zu genießen, da die Ergebnisse oft das Interesse

der Auftraggeber widerspiegeln. So hat auch Avira seine Umfrage

nicht ganz ohne Eigeninteresse betrieben: Um den neuen Ausweis

in Verbindung mit einem Basislesegerät sicher nutzen zu können,

sollte der PC des Benutzers mit Firewall und Antivirensoftware

gegen Eindringlinge und elektronische Schädlinge geschützt sein

– entsprechende Produkte stellt beispielsweise Avira her. (hi)

Neuer Personalausweis – Anwender sind skeptisch

Bin skeptisch,
werde Ausweis
vorerst nicht
beantragen

Cyber-Kriminelle
werden nPA knacken;
werde Ausweis nicht
online nutzen

Werde nPA auch im
Internet verwenden

49

7

7

37

Habe mich über den
neuen Ausweis noch
nicht informiert

Bereits im kommenden März,

so die jüngsten Berech-

nungen, werden wohl die letz-

ten freien IP-Adressblöcke des

heute verwendeten Internet

Protocol Version 4 (IPv4) zuge-

teilt sein. Die verbleibenden fünf

Blöcke werden dabei den regio-

nalen Vergabestellen (Regional

Internet Registries = RIRs) un-

abhängig vom konkreten Bedarf

als eiserne Reserve zugeteilt.

Nach Angaben des für Europa

zuständigen RIPE.net sind nur

noch vier Prozent der Adressen

verfügbar. Dies sind weniger als

200 Millionen Adressen für die

globale Nachfrage.Als Tag X, an

dem dann Schluss ist, sagen

Prognosen den 7. Juni 2011

vorher. Wer dann neue,

offizielle IP-Adressen

benötigt, muss auf das

Internet Protocol der

sechsten Generation

(IPv6) ausweichen.

Grund zur Panik besteht

deshalb nicht, denn intern

können Unternehmen und Pri-

vatanwender weiter IPv4 ver-

wenden und via Network Adress

Translation (NAT) eine Verbin-

dung zum öffentlichen Internet

aufbauen.Verfechter der reinen

IP-Lehre betrachten NAT aber

als Notbehelf, der häufig mehr

Probleme als Nutzen mit sich

bringt. Experten raten Unter-

nehmen deshalb, ernsthafte

Pläne für die Migration auf IPv6

zu entwickeln, zumal für einen

gelungenen Umstieg etwa 18

Monate zu veranschlagen seien

und Mitarbeiter geschult wer-

den müssen. (hi)

Internet wegen Überfüllung geschlossen?
Der D-Day für das Internet in seiner heutigen Form naht:

2011 sind die letzten IP-Adressen aufgebraucht.
F
o
to
:
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Online-Umfrage mit 961 Teilnehmern: Angaben in Prozent; Quelle: Avira; (nPA = neuer Personalausweis)
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